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(54) Beleuchtungsvorrichtung zur Erzeugung von zumindest einer Lichtfunktion für eine 
Lichteinheit oder einen Scheinwerfer eines Kraftfahrzeuges

(57) Die Erfindung betrifft eine Beleuchtungsvorrich-
tung zur Erzeugung von zumindest einer Lichtfunktion
für eine Lichteinheit oder einen Scheinwerfer eines Kraft-
fahrzeuges, wobei die Beleuchtungsvorrichtung (VOR)
zwei oder mehr Lichtleiter (LLE1, LLE2) umfasst, und
wobei jeder der Lichtleiter (LLE1, LLE2) über eine eigene
ihm zugeordnete Lichtquelle (LIQ1, LIQ2) verfügt, mittels
welcher Licht über einen Einkoppelbereich (EIN1, EIN2)
in den jeweiligen Lichtleiter (LLE1, LLE2) eingespeist

wird, und wobei weiters die Lichtleiter (LLE1, LLE2) als
längliche Lichtleitstäbe ausgebildet sind, welche jeweils
zumindest einen Lichtauskoppelbereich (AUS1, AUS2)
an ihrer Mantelfläche (OBF1, OBF2) besitzen, wobei er-
findungsgemäß zumindest zwei der Lichtleitstäbe (LLE1,
LLE2) derart angeordnet sind, dass sich ihre Normal-
Projektionen (PLE1, PLE2) in eine im Wesentlichen nor-
mal auf die Hauptlichtaustrittsrichtung (X) stehende Ebe-
ne (EBE) in zumindest einem Bereich (SBL) überkreuzen
bzw. ineinander über gehen.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Beleuchtungsvor-
richtung zur Erzeugung von zumindest einer Lichtfunkti-
on für eine Lichteinheit oder einen Scheinwerfer eines
Kraftfahrzeuges, wobei die Beleuchtungsvorrichtung
zwei oder mehr Lichtleiter umfasst, und wobei jeder der
Lichtleiter über eine eigene ihm zugeordnete Lichtquelle
verfügt, mittels welcher Licht über einen Einkoppelbe-
reich in den jeweiligen Lichtleiter eingespeist wird, und
wobei weiters die Lichtleiter als längliche Lichtleitstäbe
ausgebildet sind, welche jeweils zumindest einen
Lichtauskoppelbereich an ihrer Mantelfläche besitzen.
�[0002] Weiters betrifft die Erfindung eine Lichteinheit
bzw. einen Scheinwerfer für Kraftfahrzeuge mit einer sol-
chen Beleuchtungseinrichtung.
�[0003] Zur Realisierung von Lichtfunktionen in Licht-
einheiten bzw. Scheinwerfern für Kraftfahrzeuge werden
auch längliche Lichtleiter bzw. Lichtleitstäbe verwendet,
die auf geeignete Weise angeordnet und geformt sind.
�[0004] Beispielsweise ist es bekannt, einen Lichtleit-
stab als Kreis auszubilden. Durch den Lichtaustritt über
die Mantelfläche des Lichtleitstabes erscheint dieser
dann als leuchtender Kreis, der beispielsweise zur Rea-
lisierung eines Standlichtes bzw. Positionslichtes oder
auch eines Tagfahrlichts verwendet werden kann.
�[0005] Weiters sind auch Lichtfunktionen mit mehre-
ren Lichtleitstäben realisiert, wobei die Lichtleitstäbe ne-
ben oder übereinander parallel angeordnet sind. Auch
sind hintereinander geschaltete, also in einer Reihe na-
hezu nahtlos aufgefädelte Lichtleiteranordnungen be-
kannt, siehe z.B. die DE 199 04 644 A1.
�[0006] Grundsätzlich sind natürlich relativ beliebige
solcher Gestaltungen möglich. Problematisch ist in die-
sem Zusammenhang allerdings, dass die Herstellung
bestimmter Formen, z.B. auch eines Kreises, aufwändig
und somit teuer ist und diese Lichtleiter auch für Beschä-
digungen anfällig sind. Ein weiteres Problem ist es auch,
einen solchen Lichtleiter über seine ganze Länge mög-
licht gleichmäßig auszuleuchten, um ein gleichmäßiges
Erscheinungsbild zu bieten.
�[0007] Bei der Verwendung von zwei oder mehr Licht-
leitern wie oben angesprochen können einige diese Pro-
bleme zumindest entschärft werden. Allerdings tritt bei
den bekannten Lösungen das Problem auf, dass mit
mehreren Lichtleitstäben kein einheitliches Erschei-
nungsbild in dem Sinne erzeugt werden kann, dass die
einzelnen Lichtleitstäbe nicht als solche erkennbar sind.
Dies ist bei den bekannten Beleuchtungsvorrichtungen
nicht der Fall, bei diesen ist zumindest immer der Über-
gang zwischen zwei Lichtleitern für einen Betrachter er-
kennbar, was aber aus Designgründen unerwünscht ist.
�[0008] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, eine ein-
gangs genannte Beleuchtungsvorrichtung dahingehend
zu modifizieren, dass auf einfache Weise stabile Formen
gebildet werden können, welche ein möglichst homoge-
nes Erscheinungsbild nach Außen hin liefern.
�[0009] Diese Aufgabe wird mit einer eingangs genann-

ten Beleuchtungsvorrichtung dadurch gelöst, dass erfin-
dungsgemäß zumindest zwei der Lichtleitstäbe derart
angeordnet sind, dass sich ihre Normal-�Projektionen in
eine im Wesentlichen normal auf die Hauptlichtaustritts-
richtung stehende Ebene in zumindest einem Bereich
überkreuzen bzw. ineinander über gehen.
�[0010] Diese Ebene ist typischerweise bei einem nach
vorne Licht abstrahlenden Scheinwerfer bei in das Kraft-
fahrzeug eingebautem Zustand der Lichteinheit bzw. des
Scheinwerfers im Wesentlichen eine Vertikalebene.
Prinzipiell kann aber auch ein anderer Einbau des
Scheinwerfers / der Lichteinheit erfolgen, etwa dass die-
ser leicht nach oben Licht abstrahlt, in diesem Fall ist die
Ebene keine Vertikalebene.
�[0011] Durch diese erfindungsgemäße Anordnung der
Lichtleitstäbe sind für einen Betrachter von Außen die
einzelnen Lichtleitstäbe nicht zu erkennen, vielmehr bil-
den diese für den Betrachter ein einheitliches und durch-
gehendes Erscheinungsbild wie von einem einzigen
Lichtleitstab, wie z.B. von einem kreisförmigen Lichtlei-
ter. Durch die Erfindung wird es möglich, auch kompli-
ziertere Formen mit einem einheitlichen Erscheinungs-
bild zu gestalten, wobei gleichzeitig diese einfacher zu
fertigen sind, stabiler sind und auch gleichmäßiger aus-
geleuchtet sind, da jeder Lichtleitstab über eine eigene
Lichtquelle verfügt.
�[0012] Bei einer konkreten Ausführungsform der Erfin-
dung weisen die Lichtleiter offene Enden auf, und die
Lichtleiter sind derart angeordnet, dass die Projektionen
der offenen Enden in die Ebene einander mit geringem
oder keinem Abstand gegenüber liegen oder einander
überlappen.
�[0013] Die Ausgestaltung mit offenen Enden bietet
sich an, da dadurch die Lichtleiter besonders einfach ge-
staltet werden können. Offene Enden sind wesentlich
einfacher und mit einfacheren Werkzeugen zu erzeugen
und sind auch weniger fehleranfällig in der Fertigung,
z.B. besteht eine geringere Gefahr des Verziehens etc.
�[0014] Durch die Anordnung der offenen Enden derart,
dass zumindest die Projektionen der Enden einander ge-
genüber liegen (mit geringem oder keinem Abstand) oder
einander überlappen, wird ein geschlossenes Erschei-
nungsbild erreicht.
�[0015] Üblicherweise liegen auch die tatsächlichen
Enden einander mit geringem Abstand gegenüber oder
stoßen aneinander an, es kann aber auch sein, dass in
horizontaler Richtung die Lichtleitstäbe hintereinander
angeordnet sind, sodass sich auch ein überlappender
optischer Effekt bei den Projektionen der offenen Enden
ergeben kann.
�[0016] Grundsätzlich ist vorgesehen, dass sich die
Lichtleiter in jenen Bereichen überkreuzen oder ineinan-
der übergehen, in denen nicht gewünscht ist, dass ein
Übergang zu erkennen ist.
�[0017] Bei einer konkreten Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass sich die Projektionen der zumindest zwei
Lichtleiter genau in einem, also lediglich genau in einem
Bereich überkreuzen oder ineinander übergehen. Auf
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diese Weise erhält man eine klare und einfache Gestalt
der Lichtleiteranordnung.
�[0018] Grundsätzlich ist es aber denkbar, die Lichtlei-
ter an mehreren, räumlich getrennten Stellen überlappen
zu lassen (d.h. deren Projektionen), z.B. um besonders
komplexe Formgebungen zu realisieren, etwa einen
Schriftzug mit Lichtfunktion.
�[0019] Vorzugsweise ist dabei vorgesehen, dass die
Projektionen der zumindest zwei Lichtleiter einander in
einem Nahbereich zu der Projektion der Einkoppelberei-
che der Lichtleiter in die Ebene überkreuzen bzw. inein-
ander übergehen. In der Regel liegen ja die Lichtauskop-
pelbereiche der Lichtleiter im Wesentlichen in einer ge-
meinsamen Ebene (die nicht unbedingt mit der Ebene
identisch sein muss), während die Lichteinkoppelberei-
che etwas außerhalb der gemeinsamen Ebene liegen,
sodass in diesem Bereich ein Überkreuzen der Lichtleiter
einfacher möglich ist.
�[0020] Eine besonders einfache Beleuchtungsvorrich-
tung nach der Erfindung umfasst genau zwei Lichtleiter.
�[0021] Um auch bei mehreren Lichtleitern ein nach Au-
ßen hin einheitliches und durchgehendes Erscheinungs-
bild zu erreichen, ist weiters vorgesehen, dass bei drei
oder mehr Lichtleitern sich die Normal-�Projektion jedes
Lichtleiters in die im Wesentlichen normal auf die Haupt-
lichtaustrittsrichtung stehende Ebene, welche Ebene bei
in das Kraftfahrzeug eingebautem Zustand der Lichtein-
heit bzw. des Scheinwerfers in das Kraftfahrzeug im We-
sentlichen eine Vertikalebene ist, mit zumindest einer
Projektion eines der anderen Lichtleiter in einem Bereich
überkreuzt oder in diesem Bereich in diese Projektion
übergeht.
�[0022] Weiters ist es vorteilhaft, wenn aus Designgrün-
den eine zumindest teilweise lichtdurchlässige Blende
vorgesehen ist, durch welche Licht aus der Beleuch-
tungsvorrichtung austritt. Ohne Blende würde eine Be-
trachter das Innere des Scheinwerfers/der Lichteinheit
sehen, was natürlich unerwünscht ist, da dann Kabel,
Stecker und dergleichen sichtbar wären.
�[0023] Unter "teilweise lichtdurchlässig" ist dabei zu
verstehen, dass zumindest bestimmte Bereiche und
nicht die ganze Blende lichtdurchlässig sind.
�[0024] Aus Designgründen kann auch gewünscht
sein, dass die gesamte Blende aus Milchglas besteht.
Allerdings ist dann im ausgeschalteten Zustand die Blen-
de unter Umständen andersfärbig als der Rest im Schein-
werfer, was unschön wirken kann.
�[0025] Deshalb wird in der Regel die Blende aus zwei
unterschiedlichen Komponenten (transparent-�milchig
und lichtundurchlässig) gestaltet, wodurch sich zusätzli-
che Möglichkeiten der optischen Gestaltung ergeben.
�[0026] Um ein besonders gut zerstreutes Licht und so-
mit ein möglichst homogenes Lichtbild zu erhalten, ist
weiters vorgesehen, dass die Blende aus Milchglas ist.
�[0027] Im Folgenden ist die Erfindung an Hand der
Zeichnung näher erläutert. In dieser zeigt

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-

gemäßen Beleuchtungsvorrichtung von vorne,

Fig. 2 eine Darstellung der Projektion der Lichtleiter
der Beleuchtungsvorrichtung in eine vertikale Ebe-
ne,

Fig. 3 das Beleuchtungssystem aus Figur 1 mit Blen-
de, und

Fig. 4 die Darstellung aus Figur 3 von hinten.

�[0028] Figur 1 zeigt eine Beleuchtungsvorrichtung
VOR zur Erzeugung einer Lichtfunktion für eine Lichtein-
heit oder einen Scheinwerfer eines Kraftfahrzeuges. Die
Beleuchtungsvorrichtung VOR besteht in dieser Variante
aus zwei Lichtleitern LLE1, LLE2, wobei jeder der Licht-
leiter LLE1, LLE2 über eine eigene ihm zugeordnete
Lichtquelle LIQ1, LIQ2 verfügt, mittels welcher Licht über
einen Einkoppelbereich EIN1, EIN2 in den jeweiligen
Lichtleiter LLE1, LLE2 eingespeist wird.
�[0029] Bei den Lichtquellen LIQ1, LIQ2 handelt es sich
dabei beispielsweise um je eine Leuchtdiode, es können
aber auch andere Lichtquelle vorgesehen sein. Außer-
dem kann jede Lichtquelle auch aus mehreren Leucht-
dioden oder mehreren Lampen etc. bestehen.
�[0030] Die Lichtleiter LLE1, LLE2 sind als längliche
Lichtleitstäbe ausgebildet sind, welche jeweils einen
Lichtauskoppelbereich AUS1, AUS2 an ihrer Mantelflä-
che OBF1, OBF2 besitzen.
�[0031] Erfindungsgemäß sind bei der Beleuchtungs-
vorrichtung VOR die beiden Lichtleitstäbe LLE1, LLE2
derart angeordnet, dass sich ihre Normal-�Projektionen
PLE1, PLE2 in eine im Wesentlichen normal auf die
Hauptlichtaustrittsrichtung X stehende Ebene EBE, wel-
che Ebene EBE bei in das Kraftfahrzeug eingebautem
Zustand der Lichteinheit bzw. des Scheinwerfers im We-
sentlichen eine Vertikalebene ist, sich in zumindest ei-
nem Bereich SBL überkreuzen bzw. ineinander über ge-
hen, wie dies in Figur 2 gut zu erkennen ist.
�[0032] Durch diese erfindungsgemäße Anordnung der
Lichtleitstäbe LLE1, LLE2 sind für einen Betrachter von
Außen die einzelnen Lichtleitstäbe nicht zu erkennen,
vielmehr bilden diese für den Betrachter ein einheitliches
und durchgehendes Erscheinungsbild wie von einem
einzigen Lichtleitstab, wie z.B. von einem kreisförmigen
Lichtleiter.
�[0033] In der räumlichen Darstellung können Bereiche
der Lichtleiter LLE1, LLE2 wie z.B. die Lichtauskoppel-
bereiche AUS1, AUS2 tatsächlich in einer gemeinsamen
Ebene liegen, jene Bereiche, welche sich in der Projek-
tion überkreuzen oder ineinander übergehen, sind hin-
gegen in horizontaler Richtung hintereinander angeord-
net.
�[0034] Die beiden Lichtleiter LLE1, LLE2 weisen offe-
ne Enden END1, END2 auf, und die Lichtleiter LLE1,
LLE2 sind derart angeordnet, dass die Projektionen
PND1, PND2 der offenen Enden END1, END2 in die Ebe-
ne EBE einander mit geringem oder keinem Abstand ge-
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genüber liegen oder einander überlappen.
�[0035] Die Ausgestaltung mit offenen Enden END1,
END2 bietet sich an, da dadurch die Lichtleiter LLE1,
LLE2 besonders einfach gestaltet werden können. Offe-
ne Enden sind wesentlich einfacher und mit einfacheren
Werkzeugen zu erzeugen und sind auch weniger fehler-
anfällig in der Fertigung, z.B. besteht eine geringere Ge-
fahr des Verziehens etc.
�[0036] Durch die Anordnung der offenen Enden derart,
dass zumindest die Projektionen PND1, PND2 der En-
den einander gegenüber liegen (mit geringem oder kei-
nem Abstand) oder einander überlappen, wird ein ge-
schlossenes Erscheinungsbild erreicht wie dies in Figur
2 zu erkennen ist.
�[0037] Üblicherweise liegen auch die tatsächlichen
Enden END1, END2 einander mit geringem Abstand ge-
genüber oder stoßen aneinander an, es kann aber auch
sein, dass in horizontaler Richtung die Lichtleitstäbe hin-
tereinander angeordnet sind, sodass sich auch ein über-
lappender optischer Effekt bei den Projektionen der of-
fenen Enden ergeben kann.
�[0038] Bei der gezeigten konkreten Ausführungsform
überschneiden sich die Projektionen PLE1, PLE2 der
zwei Lichtleiter LLE1, LLE2 genau in einem Bereich SBL.
�[0039] Dabei überkreuzen sich die Projektionen PLE1,
PLE2 der zwei Lichtleiter LLE1, LLE2 in einem Nahbe-
reich zu der Projektion der Einkoppelbereiche EIN1,
EIN2 der Lichtleiter LLE1, LLE2 in die Ebene EBE.
�[0040] Weiters ist es vorteilhaft, wenn aus Designgrün-
den eine zumindest teilweise lichtdurchlässige Blende
MGL vorgesehen ist, durch welche Licht aus der Be-
leuchtungsvorrichtung VOR austritt, wie dies in Figur 3
und 4 gezeigt ist. Ohne Blende MGL würde eine Betrach-
ter das Innere des Scheinwerfers/der Lichteinheit sehen,
was natürlich unerwünscht ist, da dann Kabel, Stecker
und dergleichen sichtbar wären.
�[0041] Unter "teilweise lichtdurchlässig" ist dabei zu
verstehen, dass zumindest bestimmte Bereiche und
nicht die ganze Blende lichtdurchlässig sind.
�[0042] Aus Designgründen kann auch gewünscht
sein, dass die gesamte Blende aus Milchglas MGL be-
steht. Außerdem kann damit ein besonders gut zerstreu-
tes Licht und somit ein möglichst homogenes Lichtbild
erreicht werden.
�[0043] Allerdings ist dann im ausgeschalteten Zustand
die Blende unter Umständen andersfärbig als der Rest
im Scheinwerfer, was unschön wirken kann.
�[0044] Deshalb wird in der Regel die Blende aus zwei
unterschiedlichen Komponenten (transparent-�milchig
und lichtundurchlässig) gestaltet, wodurch sich zusätzli-
che Möglichkeiten der optischen Gestaltung ergeben.

Patentansprüche

1. Beleuchtungsvorrichtung zur Erzeugung von zumin-
dest einer Lichtfunktion für eine Lichteinheit oder ei-
nen Scheinwerfer eines Kraftfahrzeuges, wobei die

Beleuchtungsvorrichtung (VOR) zwei oder mehr
Lichtleiter (LLE1, LLE2) umfasst, und wobei jeder
der Lichtleiter (LLE1, LLE2) über eine eigene ihm
zugeordnete Lichtquelle (LIQ1, LIQ2) verfügt, mittels
welcher Licht über einen Einkoppelbereich (EIN1,
EIN2) in den jeweiligen Lichtleiter (LLE1, LLE2) ein-
gespeist wird, und wobei weiters die Lichtleiter
(LLE1, LLE2) als längliche Lichtleitstäbe ausgebildet
sind, welche jeweils zumindest einen Lichtauskop-
pelbereich (AUS1, AUS2) an ihrer Mantelfläche
(OBF1, OBF2) besitzen,�
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest zwei der Lichtleitstäbe (LLE1, LLE2) der-
art angeordnet sind, dass sich ihre Normal-�Projek-
tionen (PLE1, PLE2) in eine im Wesentlichen normal
auf die Hauptlichtaustrittsrichtung (X) stehende Ebe-
ne (EBE) in zumindest einem Bereich (SBL) über-
kreuzen bzw. ineinander über gehen.

2. Beleuchtungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Lichtleiter (LLE1,
LLE2) offene Ende (END1, END2) aufweisen, und
die Lichtleiter (LLE1, LLE2) derart angeordnet sind,
dass die Projektionen (PND1, PND2) der offenen
Enden (END1, END2) in die Ebene (EBE) einander
mit geringem oder keinem Abstand gegenüber lie-
gen oder einander überlappen.

3. Beleuchtungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die Projektio-
nen (PLE1, PLE2) der zumindest zwei Lichtleiter
(LLE1, LLE2) genau in einem Bereich (SBL) über-
kreuzen oder ineinander übergehen.

4. Beleuchtungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Projektionen (PLE1, PLE2) der zumindest zwei
Lichtleiter (LLE1, LLE2) einander in einem Nahbe-
reich zu der Projektion der Einkoppelbereiche (EIN1,
EIN2) der Lichtleiter (LLE1, LLE2) in die Ebene
(EBE) überkreuzen bzw. ineinander übergehen.

5. Beleuchtungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, gekennzeichnet durch genau zwei
Lichtleiter (LLE1, LLE2).

6. Beleuchtungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass bei
drei oder mehr Lichtleitern sich die Normal-�Projekti-
on jedes Lichtleiters in die im Wesentlichen normal
auf die Hauptlichtaustrittsrichtung stehende Ebene,
welche Ebene bei in das Kraftfahrzeug eingebautem
Zustand der Lichteinheit bzw. des Scheinwerfers im
Wesentlichen eine Vertikalebene ist, mit zumindest
einer Projektion eines der anderen Lichtleiter in ei-
nem Bereich überkreuzt oder in diesem Bereich in
diese Projektion übergeht.
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7. Beleuchtungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass eine
zumindest teilweise lichtdurchlässige Blende (MGL)
in Lichtaustrittsrichtung nach den Lichtleitern (LLE1,
LLE2) angeordnet ist.

8. Beleuchtungsvorrichtung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet dass die Blende aus Milch-
glas (MGL) ist.

9. Lichteinheit bzw. Scheinwerfer für ein Kraftfahrzeug
mit einer Beleuchtungsvorrichtung (VOR) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 8.

7 8 



EP 1 946 965 A2

6



EP 1 946 965 A2

7



EP 1 946 965 A2

8

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 19904644 A1 [0005]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

